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Integriertes Mobilitätskonzept für den Oberbergischen Kreis

Zusammenfassung der Ergebnisse Auftaktveranstaltung

Startschuss zum kreisweiten Mobilitätskonzept in Form 

einer Infomesse am 17.03.2023 in Lindlar.

• Carsharing

• Geschwindigkeitsreduzierung 

• Netzlückenschlüsse, Radvorrangrouten/ 

überregionale Radtrassen

• Anbindung der Zentren und Bahnhöfe im OBK mit 

Schnellbussen 

• Bessere Anbindung Köln/ Bonn und Remscheid/ 

Wuppertal (Nordkreis)

• Anbieterübergreifendes System für 

Mobilitätsstationen 

• Betriebliches Mobilitätsmanagement 
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Integriertes Mobilitätskonzept für den Oberbergischen Kreis

Ergebnisse Online-Beteiligung 

• Eine Beteiligung war vom 17.03.2023 bis zum 19.05.2023 möglich

• 1.264 Anmerkungen von 405 Nutzerinnen und Nutzern wurden 

eingegeben

→ kein repräsentativer Wert gemessen an der Bevölkerungszahl 

des Kreises, aber dennoch ein beachtliches Ergebnis! 

→ sehr gute Grundlage zur Einholung eines ersten 

Stimmungsbildes 

• Die Seite wurde insgesamt 5.000 Mal aufgerufen 

(Ø 70 Besucher/ Tag)
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Integriertes Mobilitätskonzept für den Oberbergischen Kreis

Ergebnisse Online-Beteiligung 

Aussagenverteilung Gesamt

Autoverkehr: 298

Bus- und Bahnverkehr: 291

Fußverkehr: 165

Lkw-Verkehr: 19

Radverkehr: 426

Sonstiges: 65

Einträge insgesamt: 1.264

In die weitere Bearbeitung fließen 648 Anmerkungen 

mit kreisweitem Bezug ein. Alle Aussagen werden 

den Gemeinden und Kommunen für eigene 

Planungen/ Konzepte übergeben.
Die Anmerkungen zum Fußverkehr und Parken (Ruhender Verkehr) gehören dem 

kommunalen Aufgabengebiet an und werden für das kreisweite Mobilitätskonzept 

nicht berücksichtigt.
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Integriertes Mobilitätskonzept für den Oberbergischen Kreis

Zusammenfassung der Ergebnisse (Auszug)

• Verflüssigung des Verkehrs und Erhöhung der Verkehrssicherheit 

(übersichtlicher)

• Geschwindigkeitsreduzierung und Erhöhung der Sicherheit für den 

Fuß- und Radverkehr

• Bessere Anbindung des Nordkreises in die umliegenden 

Kommunen 

• Schnellbusse als attraktive, schnelle Verbindung zwischen den 

Kommunen 

• Zusammenlegung von Buslinien (effizientere Nutzung der 

Kapazitäten)

• Bessere Bus- und Bahntaktung (insbesondere in den 

Abendstunden)

• Reaktivierung der Wiehltalbahn (Ergebnis Machbarkeitsstudie) 
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Integriertes Mobilitätskonzept für den Oberbergischen Kreis

Zusammenfassung der Ergebnisse (Auszug)

• Heraushalten des Lkw-Verkehrs aus sensiblen Bereichen 

(Wohngebiete) 

• Umleitung der Durchgangsverkehre um die Ortskerne

• Herstellung von Radwegeverbindungen zwischen den Kommunen 

• Errichtung von Radwegeinfrastruktur in den Ortskernen 

• Verbesserung des baulichen Zustandes

• Errichtung von höherwertigeren Abstellmöglichkeiten in zentralen 

Lagen/ an Haltestellen

• Verbesserung der Verkehrssicherheit durch farbige Markierung von 

Radfurten
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Integriertes Mobilitätskonzept für den Oberbergischen Kreis

Haushaltsbefragung zum Mobilitätsverhalten im OBK

Methodische Vorgehensweise

• Schriftlich-postalische Haushaltsbefragung mit mehreren 

Teilnahmemöglichkeiten: schriftlich, telefonisch, online

• Verteilung der Unterlagen in festgelegen Verteilungsgebieten

• Orientierung methodisch und inhaltlich an „Mobilität in 

Deutschland (MiD)“ des BMVI und „Mobilität in Städten –

SrV“ sowie an die Vorgaben der AGFS NRW

• Stichtage für die Erfassung der Kennwerte des 

normalwerktäglichen Verkehrsverhaltens:

• Dienstag, 18.04.2023 / Donnerstag, 20.04.2023

• Dienstag, 25.04.2023 / Donnerstag, 27.04.2023

• Nacherhebung: Dienstag, 13.06.2023 / Donnerstag, 

15.06.2023

• Zuverlässigkeit und Vergleichbarkeit der Ergebnisse: 

Mindeststichprobengröße von 1 % für 95 %-ige statistische 

Sicherheit → 1,3 % im OBK erreicht



Seite 10Seite 10

Integriertes Mobilitätskonzept für den Oberbergischen Kreis

Haushaltsbefragung zum Mobilitätsverhalten im OBK

Rücklauf

Stadt/Gemeinde
Rücklauf kalkuliert 

(Haushalte)

Rücklauf 
tatsächlich 

(Haushalte)
Rücklauf 

Personen

Bergneustadt 100 102 188

Engelskirchen 105 179 378

Gummersbach 255 278 500

Hückeswagen 90 137 275

Lindlar 110 159 333

Marienheide 90 95 207

Morsbach 80 83 167

Nümbrecht 95 102 179

Radevormwald 110 135 290

Reichshof 100 103 226

Waldbröl 110 113 259

Wiehl 140 155 301

Wipperfürth 115 151 325

Gesamt 1.500 1.792 3.628
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Integriertes Mobilitätskonzept für den Oberbergischen Kreis

Modal Split

Verkehrsmittel (Feindarstellung)

• Insgesamt werden täglich rund 830.000 Wege 

unternommen

• Pedelecs/ E-Bikes nehmen knapp 3 % der Mobilität 

ein (knapp 23.000 Wege/Tag)

• ÖPNV-Anteil insgesamt bei ca. 8 % (knapp 65.500 

Wege/ Tag): 

• 6 % entfallen auf den Busverkehr

• 2 % entfallen auf den Zug

• Mit dem MIV legen die Bürgerinnen und Bürger 

täglich knapp 591.000 Wege zurück (Selbstfahrer 

und Mitfahrer sowie Motorradfahrer zusammen-

genommen)
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Integriertes Mobilitätskonzept für den Oberbergischen Kreis

Modal Split
Modal Split*

• Verkehrsmittelverteilung aller 

außerhäuslichen Wege

• Auswertung nach Wohnort der Personen

• Betrachtung des maßgeblichen 

Verkehrsmittels

Kommunen im Oberbergischen Kreis

• Etwa 71 % der Wege werden im 

Oberbergischen Kreis mit dem Auto 

durchgeführt, mit Bus und Bahn erfolgen 

8 % der Wege

• Insgesamt werden 21 % der Wege im 

OBK entweder zu Fuß (15 %) oder mit 

dem Fahrrad (6 %) zurückgelegt, ca. 3 % 

entfallen dabei alleine auf Pedelecs/ E-

Bikes

• ÖPNV-Anteil liegt v.a. in Gummersbach 

über dem Durchschnitt (v.a. Busverkehr) 

• Umweltverbundanteil** in Gummersbach 

am höchsten

• Höchste MIV***-Anteile bei den 

Bewohnern von Reichshof und Waldbröl
* Der Begriff „Modal Split“ ist aus dem Englischen entlehnt und bezeichnet in der Verkehrsstatistik den Anteil der verschiedenen

Verkehrsmittel am Verkehrsaufkommen (verschiedene Verkehrsmittel = Modi, etw. aufteilen/spalten = split)

** Unter „Umweltverbund“ werden alle umweltfreundlichen Verkehrsmittel (Fußverkehr, Radverkehr & ÖPNV) zusammengefasst

*** MIV=Motorisierter Individualverkehr (Fahrer und Mitfahrer)
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Integriertes Mobilitätskonzept für den Oberbergischen Kreis

Modal Split

Wegebeziehungen

• Binnenwege (Wege innerhalb der eigenen Wohngemeinde) werden vergleichsweise häufig zu Fuß (27 %) oder 

teilweise mit dem Fahrrad (8 %)  zurückgelegt

• Wege zwischen den Kreiskommunen oder über die Kreisgrenzen hinweg sind MIV-dominiert 

• Der ÖPNV spielt erst bei den kreisgrenzenüberschreitenden Wegen eine vergleichsweise größere Rolle

• Auf den Wegen zwischen den Kreiskommunen spielt der Radverkehr aktuell keine Rolle (3 % Anteil)
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Integriertes Mobilitätskonzept für den Oberbergischen Kreis

Wegeverflechtungen
Hinweis: Darstellung der Verkehrsverflechtungen

• Darstellungen des Binnenverkehrsanteils der jeweiligen kreisangehörigen 

Kommunen, Darstellung des Wegeaufkommens zwischen den Kommunen im 

Querschnitt

• Kreisgröße und Strichdicke entsprechen der Höhe des Wegeaufkommens

Hinweis: Wegeaufkommen

• Hochrechnung der Verkehrsmittelverteilung auf die Einwohnerzahl der 

jeweiligen Kommunen

• Enthalten sind alle Wege der Bewohner innerhalb des Oberbergischen 

Kreises, jedoch kein Zielverkehr von außerhalb in den Oberbergischen Kreis 

hinein

Auswertung: Summe aller Verkehrsmittel

• Häufigster Ausgangs-/Zielpunkt des Verkehrs innerhalb des Kreises ist 

Gummersbach

• Die meisten Wege werden täglich zwischen Gummersbach – Wiehl, 

Bergneustadt – Gummersbach, Gummersbach – Marienheide sowie zwischen 

Engelskirchen – Gummersbach zurückgelegt

• Der Binnenverkehrsanteil liegt in Radevormwald mit etwa 84 % am höchsten, 

in Reichshof beträgt er hingegen nur etwa 32 %
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Integriertes Mobilitätskonzept für den Oberbergischen Kreis

Spannungsfeld zwischen Anspruch und Realität

• Realismus, Praktikabilität, Anwendbarkeit und 

Praxistauglichkeit (muss zum ländlichen Raum passen) 

• Anpassung der Maßnahmen an die Region (Region 

gliedert sich grob in vier Teilbereiche)

• Finanzierbarkeit der Maßnahmen

• Erarbeitung von Sofortmaßnahmen

• Hohe Autoaffinität im Kreis (der Pkw wird immer eine 

wesentliche Rolle spielen)

• ÖPNV-Angebote teilräumig unterschiedlich stark 

ausgeprägt

• Mobilitätskonzept als strategische Ausrichtung des 

Oberbergischen Kreises und als Leitfaden fürs 

zukünftige Handeln

• Dynamisches Konzept (Fortschreibung möglich)

Definition von Handlungsfeldern und Zielvorstellungen für den Oberbergischen Kreis
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Integriertes Mobilitätskonzept für den Oberbergischen Kreis

• Ableitung von Handlungsfeldern auf Basis der:

➔ Auftaktveranstaltung Frühjahr 2023

➔ Online-Beteiligung Frühjahr 2023

➔ Haushaltsbefragung Frühjahr/ Sommer 2023

➔ Steuerungs-/ Fachgruppe (Fachworkshop Herbst 2023)

• Die Handlungsfelder Fußverkehr und Ruhender Verkehr 

entsprechen kommunalen Handlungsfeldern

MIV

Mobilität & Wirtschaft

ÖPNV/ SPNV

Multimodalität

Struktur, Kommunikation & 

Zusammenarbeit
Radverkehr

Definition von Handlungsfeldern und Zielvorstellungen für den Oberbergischen Kreis

Auftaktveranstaltung

Online-Beteiligung

Haushaltsbefragung 

Fachworkshop

Handlungsfelder und 

Zielvorstellungen
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Integriertes Mobilitätskonzept für den Oberbergischen Kreis

Mobilität & WirtschaftÖPNV/ SPNVMIV

Erste Anregungen zu Themen und Zielvorstellungen für den Oberbergischen Kreis

• Schaffung von Alternativen 

zum Zweitwagen

• Stärkung der dörflichen 

Struktur (Versorgungs-

infrastruktur)

• Sharing-Angebot auf Kreis-

ebene

• Reduzierung Eltern-Taxis

• Weiterentwicklung On-

Demand-Angebot „monti“

• Einsatz emissionsfreier 

Busse

• Definition starker ÖPNV-

Achsen (Hauptachsen)

• Vernetzung der Angebote 

(auch kreisübergreifend) 

• Ausbau der Oberber-

gischen Bahn – S-Bahn

• Erhöhung der Zuverlässig-

keit und des Taktangebotes

• zentralisierter, autonomer 

Lieferverkehr

• Bedarfsgerechte, zuver-

lässige Anbindung der 

Gewerbegebiete mit dem 

ÖPNV

• Schaffung von Logistik-

kreisläufen 

• betriebliches Mobilitäts-

managements
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Integriertes Mobilitätskonzept für den Oberbergischen Kreis

Struktur, Kommunikation & 

Zusammenarbeit
MultimodalitätRadverkehr

Erste Anregungen zu Themen und Zielvorstellungen für den Oberbergischen Kreis

• Erhöhung des Radver-

kehrsanteil

• Sharing-Angebot auf Kreis-

ebene

• Erhöhung der Verkehrs-

sicherheit

• Schaffung einer Radwege-

infrastruktur an klassi-

fizierten Straßen (Netz-

lückenschlüsse auf Basis 

des Radwegeinfrastruktur-

konzeptes „Bergisches 

Rheinland“)

• Schaffung eines flächen-

deckenden Radabstell-

angebotes

• flächendeckendes, 

kreisweites On-Demand-

und Sharing-Angebot

• Mobilstationennetz

• Siedlungs- und Gewerbe-

flächenentwicklung an 

bestehenden Infrastruk-

turen

• Vernetzte, kreisweite 

Zusammenarbeit auf 

Verwaltungsebene 

• Überregionale Nutzbarkeit 

der Mobilitätsangebote

• Digitalisierung der 

Verwaltung 
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Integriertes Mobilitätskonzept für den Oberbergischen Kreis

• Weitere Abstimmungs- und Beteiligungs-

Formate ab 2024

• Abschluss des Projektes Ende 2024 geplant
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Integriertes Mobilitätskonzept für den Oberbergischen Kreis

büro stadtVerkehr
Planungsgesellschaft mbH & Co. KG

Verwaltungssitz: Mittelstraße 55
Bürostandort: Bahnhofsallee 11

D-40721 Hilden

Tel: 02103 / 91159-0
Fax: 02103 / 91159-22

www.buero-stadtverkehr.de

Geschäftsführende Gesellschafter:

Jean-Marc Stuhm, Alexander Denzer

Amtsgericht Düsseldorf HRA 22725

Persönlich haftende Gesellschafterin:

Büro Stadtverkehr Verwaltungs-GmbH

Sitz Hilden, Amtsgericht Düsseldorf HRB 71255

Ansprechpartner/in:

Alexander Denzer, Dipl.-Ing. 

Tel: 02103 91159-12

E-Mail: denzer@buero-stadtverkehr.de

Tabea Rademacher, M. Sc. Society, 

Sustainability and Planning

Tel: 02103 91159-16

E-Mail: rademacher@buero-stadtverkehr.de

Lennart Bruhn, M. Sc. Geographie

Tel: 02103 91159-11

E-Mail: bruhn@buero-stadtverkehr.de

Ansprechpartner/in:

Tobias Nitschke, M. A. Geschichte 

und Klassische Philologie

Tel: 0231_931103-0  

E-Mail: Nitschke@dialoggestalter.de


